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das war ihm wahrlich leid .

zfrieden , den Geſellen ſein :

„könnt ihr mir Kunde geben von den Mägdelein ,

die droben nach dem Waſſer auf uns herniederſe

wie auch ihr Herr geheißen , ſie ſcheinen hoch

Da ſprach der HerreSiegfried : „ nun ſollt ihr heimlich ſpähen

unter den Jungfrauen und ſollt mir dann geſtehen ,
welche ihr nehmen würdet , hättet ihr dazu die Macht . “

„ Das will ich thun, “ ſprach Gunther , der kühne Ritter , ſchnellbedacht .

Iſe

die wählen meine Augen , weil gar ſo ſ

wenn dazu hätte , d üf nein Weib . “ —

3 RMuase SKeinAugen Schein ;ir hat erwählt die

es iſt die edle Brunhild , das ſchöne Mägdelein ,
der dein Herze ringet , dein Sinn und auch dein Muth .

A chten König Gu

Da ild , die Königin , vond
ſie ſollten da nicht ſtehn

z Rittern . S

ien thaten , deſſ ward





indachtzig Thürme ſahen ſie drinndachtzig 2
drei weite Prachtpaläſte und einer

ſovon edlem Marmelſteine , ſo

darin Brunhilde ſelber mit

418. Die Burg war
fahena ſahenD

ie Gäſte zu empfangen in ihrerE
und ihnen abzunehmen die Roſſ ' und Schild

an ſie nehme , nur imme

Guntl Lehnsmann , Hagen , mocht' es zugeſtehr

Man hieß den Gäſten ſchenken und gut Gemach verleihn .
e aus und ein

ſchreiten :
ellen Recken bei He

Gewande ſah man nun

neugierig Schau ' n von allen Se



Helden Reiſe ſeieg

muß geſtehn ,

den Rat ich euch10 De U E

D ndre der Ge chaut ſo

d rdürft ' e ſein

ob w F nd e eint daz U
ſieht man i den andernſo ſtolz undſta
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Weib
Wie freundli

r würde wei
wenn er begönn ' zu zürnen .

er iſt in allen Tugenden ei
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429. Da ſprach die edle König „ nun bring ' mir mein Gewand ;
und iſt der ſtarke Siegfried gekommen in mein Land
um meiner Minne willen , ſo geht ' s ihm

fürcht ' ich ihn lang ' noch

mden G

s war den Gäſten

k

4 Als nun die edle Königin den ſtarken Siegfried ſah ,
zu dieſem ihrem Gaſte gar züchtig ſprach ſie da :

Lande, Herr Siegfried , mir willkon„ſeid hier in meinen 1 f
was bedeutet eure Reiſe ? das hätte ich gern vernommen .

Frau Brunhild ,

ich ſagen mehr ?
her :

ihm geſchicht ;
bedenke dich bei Zeiten , er läßt von ſeiner Werbung nicht .

nur um deinetwillen ſi
will dich gerne minnen , was immer

Hiſt geheißen Gunther , ein König reick
vürb er Minne , nichts ſonſt begehrte er mehr

Ick b' deinetwillen mit ihm die Fahrt gemacht ;
tein Herr ninicht wäre , ich hätte nimmer d ' ran gedacht . “



die Maian die Ma
verſehret noch im

toff von Lybia ,
hell daran erglänzen ſah.



443.

444

446.

Derweilen war auch Siegfri

Dankwart und Hagen , die ſtande

wie es dem König erginge , d' re

ie dachten : unſre Reiſe bekor

eh' jemand es l

wo er die Tarr erbor

in dieſe ſchlüpft er eilig , von niemand

Zurück d

zuſehend , wie die Königin angab ihr hoh

Er ging umher verſtohlen , ohn' daß ihn jemand

30von allen , die da waren : durch

Der Kreis war bezeichnet , wo das

vor manchem kühnen Recken , die

Wohl ihrer ſiebenhundert ſah m

daß ſie, wer Sieger bliebe , treu nach

Auch Bru 16

als ob ſie ſtreiten wollte um aller

dazu gar lieblich leuchtete die lichte

D＋ a kam ihr Ingeſinde und

ganz von rothem Golde einen Schi

it ſtahlharten Spangen , der war groß und breit ,
vidunter wollte kämpfen die vielminnigliche Me

An einer edlen Borte wurde der Schildee

Edelſteine , wie Gras ſo grüne , l

ann eilt ' er wieder , da fand er “

D

der

ld war gekommen , die ma

iannichfaltig Gefunkel auf das

orgen liegen fand ;

erkünſte das

ahrhei

net ſa

etragen ,

agen ,
Gol *D.

Da dünkten doch die Recken im Trutz ſich ſchwer bedräut .

g . 46Ruth ;

da Waffen tragen ,
t ſollten ſag

nd,



ſſe foflteOllte

Ihm war in ſeinen

Alle

zeinahe h

ich nur lebend wie
hier gar lang

en S

ſeine Waffen man

der reiche
hätte Hagenatte Ho

der

tan

König
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wohl wieder

„hätten wir das Gewand,
und unf

en

ſre
Schwerterre

Jungfrau Ueberm

trau mir , zu beſteher

feuerroth .







blos kühne , auch kräft

viel ferner , dazu er weiter

beſaß er Kraft genr
85 7en König
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0 geſchehen , Stein lag nun da,
doch außer dem Degen Gunther aders niemand ſah ;

d chöne, vor Zor ard glühendrot
endet von König Gunther den Tod

ſprachel die Königin d
Kreiſ 5 d8 Held ſal

Sippen un
ihr ſollt dem König Gunther von nun an unterthänig ſein . “

Da legten all die Kühnen die Waffen von der Hand ;

dem reichen König Gunther von Burgunde

beugte ſich tief zu Füßen gar mancher kühne Mann ,
Sie wähnten , daß er ſelber mit ſeiner Kraft das Sy

Er grüßte ſie gar minniglich , wohl war er tugendreich ;
da nahm ihn bei — Händen das Mägdlein * nder Gleich :
ſie erlaubt ihm,

daß
er ſollte der Macht als König pf

deſſ ' freuten ſich kühnen und hochgemuthen Degen .

ie bat den edlen Ritter , mit ihr von dannen zu gehn
den Palaſt , den weiten . Als ſolches war geſch

erwies man ſich noch beſſer zu Dienſt den R
Dankwart und Hagen ließen das ohne Murr h gefall

Siegfried der ſchnelle , vorſichtiglich und klug ,
ſeine Tarnkapp ' wieder in Verwahrung trug .
Danach ging er zurücke , wo manche Jungfrau ſaß ,
und ſprach zu dem Könige — wohlweislich that er das : —

s zaudert ihr , mein Herre ? wann beginnet ihr die Spiele ,
euch dieKönigin zutheilet alſo viele ?

s balde ſchauen , wiees damit beſtellt ! “
rnichts von allem , ſo that derliſtige Held .



wenn ſie
P3! : 2Maid uns



dafür will ich wohl ſtehDa ſprach der ſtarke 5

das 1 ſſ' ich nicht geſchehn :weſſ' ihr da ſeid in Sorge ,
ich will euch Hilfe bringen herbei in dieſes Land

von auserwählten Recken , die nie euch wurden noch bekannt .

„ Ihr ſollt nach mir nicht fragen , ich will von hinnen fahren ;

Gott möge eure Ehre i hl bewahr
ich tauſend Manneuch tauſend MannIch kehre ſchleunig wieder 0

von denen je ich Kunde gewannder allerbeſten Degen ,

„ So bleibt nur nicht zu lange ! “ der König ſagte

zund ſeid mit eurer Hilfe zu rechter Zeit uns nah . “1
r gewiß in wenig Tagen ;

8
—
Drauf Siegfried : „ich kehr' wied

aß ihr mich fortgeſendet , ſollt ihr der Königin ſagen . “E4

VIII

Wie Siegfried zu den

Von dannen ging da Siegfried zur den Strand

in ſeiner Tarnkappe , wo er ein S

Unſichtbar ſtand darir des Königs d Kind

er führt ' es raſch von dannen , als ob es wehte der Wind

lein aber ſchoß

fte, die waren alſo groß ,

ein ſonders ſtarker Wind : —nan meinte , daß

es führt ' es Siegfried , der ſchönen Siegelinde Kind .

und dann no

zu einem Lande von gewalt ' ger Macht ,

undert Raſten und wohl noch drüber maß :

das Land hieß Nibelungen , wo er den großen Hort beſaß .


	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78

